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Vorwort 

In vielen ortsbezogenen Geschichtswerken werden die einzelnen Epochen – Urgeschich-
te, Frühgeschichte, Mittelalter, Neuzeit – nacheinander und, was den Umfang angeht,
möglichst ausgewogen behandelt. Zur Konzeption des Schlänger Werkes gehören we-
der eine streng epochenorientierte Darstellung der Forschungsergebnisse noch deren
auf Ausgewogenheit abzielende Bündelung und Straffung.  

Die fachliche Kompetenz der Autorinnen und Autoren legte es nahe, die Ausbrei-
tung der erarbeiteten Kenntnisse und Erkenntnisse so wenig wie möglich einzuengen
– zugunsten reicher Erträge für die Schlänger Geschichtsschreibung. Aspekte der Chro-
nologie wurden jedoch nicht außer Acht gelassen. 

Die Zeit um 1970 gilt als Schlusspunkt der Darstellungen – 1970 wurden die Gemein-
den Schlangen, Kohlstädt und Oesterholz-Haustenbeck zusammengeschlossen.

Da jedes Kapitel ein „Eigenleben“ führt, kommt es gelegentlich zu Wiederholungen
dessen, was in anderen Zusammenhängen bereits ausgeführt wurde. Die Wiederkehr
bereits bekannter Fakten in unterschiedlichen Kontexten bietet Chancen für eine dif-
ferenzierte Betrachtungsweise und dient dem Erkenntniszuwachs sowie der Abrundung.
Um die Inhalte eines Kapitels zu verstehen, ist es nicht erforderlich, sich mit den Aus-
führungen vorhergehender Beiträge zu beschäftigen.

Im Vorwort des ersten Bandes war von einem zweibändigen Geschichtswerk die Re-
de. Die Konzeption der Publikation und das Engagement der Autorinnen und Autoren
haben dazu geführt, dem zweiten einen dritten Band folgen zu lassen. An Themen für
das abschließende Werk fehlt es nicht – und auch nicht an themenbezogenen Abbil-
dungen. Letzteren wird viel Platz eingeräumt, da sich von ihnen in besonderem Maße
Geschichte ablesen lässt. Die großformatigen Fotografien zwischen den Kapiteln grei-
fen ebenfalls inhaltliche Aspekte auf, sie mögen auf den Reisen in die Vergangenheit
darüber hinaus zu Ruhepausen einladen.

Allen, die am Gelingen des zweiten Bandes der „Geschichte der Dörfer Schlangen,
Kohlstädt, Oesterholz und Haustenbeck“ mitgewirkt haben, sowie denen, die am drit-
ten Band arbeiten, danke ich herzlich. Mein besonderer Dank gilt Annette Fischer für
ihre redaktionelle Mitarbeit und die Übernahme des Lektorats.

Dorsten, im November 2011
Heinz Wiemann


